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Steuerung eines Prüfstandes für Verbrennungsmotoren 

mit einem Siemens-Prozeßrechner System 300- 1 6  Bit 

Klaus - D .  Strelow 

Versuche an Verbrennungsmotoren erfordern die Auf­

nahme und Verarbeitung einer Vielzahl von Meßwerten . 

Bisher wurden diese Meßwerte beobachtet, manuell 

registriert und verarbeitet . Für gründlichere Unter­

suchungen ist dieses Verfahren völlig ungeeignet und 

daher eine rechnergesteuerte Meßwerterfassung und 

-verarbeitung erforderlich . 

Schon seit längerer Zeit findet man te ilautomatisi erte  

Prüfstände . Sie  sind über folgende we ithin verbreitete 

Steuerungsarten zu betreiben : 

1 )  Zeitplansteuerung 

mit einstellbaren Zeitrelais für Prüfprogramme 

mit begrenzter Stufenzahl 

2 )  Lochstreifensteuerung 

recht hohe reproduzierbare Einstellgenauigkeit 

3 )  Magnetbandsteuerung 

( seltener ) Anwendung bisher zur dynamischen oder 

kurzzeitigen Aufzeichnung von Prüfprogrammen 

( Be ispiel : Anfahren, Straßenfahrten - Straßen­

simulation) 
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Wirtschaftliche Vorteile prozeßrechnergesteuerter 

Prüfstände 

1. Weitgehende Entlastung des Prüfpersonals (in 

unserem Fall der Studenten) . Der Prozeßrechner 

übernimmt die Steuerung und Überwachung des Prüf­

standes. 

2. Vereinfachung der Dateneingabe und Bedienung 

durch Klartextabfrage über Ein- / Ausgabe-Blatt­

schreiber. 

3 .  Verringerung der Fehlermöglichkeiten und Aus­

schalten von Fehlerquellen. Der Rechner erkennt 

formale Fehler bei der Eingabe und wartet auf 

Berichtigung. 

4 .  Kürzere Prüfzeiten. (Dadurch nicht zuletzt Kraft­

stoffersparnis) 

5 .  verbesserter Schutz für Prüfstand und Prüfling. 

Der Rechner schaltet bei Überschreiten von zu­

lässigen Toleranzen noch vor auftretenden Störun­

gen die gesamte Anlage ab. 

* )  

Grundsätzlich soll unterschieden werden zwischen den 

mit kommerziellen Rechnern betriebenen Prüfständen und 

den prozeßrechnergesteuerten Prüfständen. Dies kommt 

einer Unterscheidung in OFF-LINE und ON-LINE-Betrieb 

gleich. Siehe Bild 1 
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Beim OFF-LINE-Betrieb müs s en hiei die  Sollwerte von 

Hand , oder über Ze itplan- bzw . Lo chstre ifensteuerung 

vorgegeben und dann die  ermittelten analogen Meßwerte 

digital in den Re chner eingespeichert werden ( ebenfall s  

von Hand ) . Der Rechner protokolli ert Ergebni s s e und 

dient als Datenspeicher . ( Zur Not kann man hier  e inen 

von den neueren techni sch-wi s s enschaftlichen Taschen­

rechnern verwenden ) . 

Eine wirlich s innvolle Automat i sierung von Prüfständen 

erre icht man j edoch nur durch die  im ON-LINE- Betrieb 

arbeitenden Prozeßrechner . Die Vorteile  s ind z .  B .  

Vorgabe von Sollwerten und Schaltbefehlen oder  auch 

die  Überwachung bei  unbeaufs ichtigtem Betrieb . 

Uns ere Z ielvorstellungen 

Da die  pro z eßautomat i s i erte Steuerung de s an der FH 

Dortmund installierten Motorprüfstandes  erst zu Beginn 

die s e s  Seme sters  in Angriff genommen wurde , kann hie r  

noch keine vollständige Programmbeschreibung geliefert 

werden . Ich will mich als o  darauf b e s chränken uns ere 

Ziele  zu formulieren und Ihnen anschli eß end den I ststand 

uns erer Arbeit mitzuteilen . 

Der Rechner s oll folgende Funktionen übernehmen : 

- Erfassung der Meßwerte mit Abspe i cherung und Regis­

trierung 

- Vorgabe  der  Sollwerte 
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- Steuerung des Prüfsta ndes (Beispiel : Umschaltung 

auf Handbetrieb bei Rechnerausfall) 

Überwachung der Absolut- und Grenzwerte, sowie der 

Betriebsbedingungen ( Reglerstellungen, Schalter­

stellungen usw.) 

- Berechnung abgeleiteter Größen aus den registrierten 

Meßwerten. (Beispiel : Motorlettung aus Drehzahl und 

dem über die Bremskraft ermittelten Drehmoment ; 

spezifischer Verbrauch während einer bestimmten An­
zahl von Umdrehungen bei gleichzeitiger Erfassung des 

Drehmomentes usw. ) 

- Darstellung und Protokollierung der Endergebnisse 

Hierbei werden die technischen Vorteile des Siemens­

Prozeßrechners - 330 voll ausgenutzt . 

- Die hohe Abfragerate von max . s-, Meßwerten pro 

Millisekunden und daraus folgend 

die zuverlässige und schnelle Überwachung der Ist­

und Sollwerte 

- die annähernd gleichzeitige Erfassung von Meßwerten ,  

die dadurch einen optimalen Verglei.ch ermöglicht 

- Auswertung der Meßergebnisse 

* )  
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Die se  Ziele  erfordern natürlich e ine Menge an Arbe it 

auf Hardware- s owie Software-Seite . 

Die  Hauptpunkte uns erer Arbeit konzentrieren s i ch auf 

die  zwei hervorgehobenen Blö cke der Übersicht nach 3ild 2 .  

Die  Signalaufbereitung und CAMAC-gerechte Aufbere itung 

der Meßwerte bereitet auf der Hardware-Seite  noch Kopf­

zerbrechen . Es werden zur Zeit im Rahmen von Pro j ekt­

arbe iten die notwendigen speziellen Trennverstärker  und 

Koppeleinheiten erstellt . Hierbei  handelt e s  s i ch um 

auf die  e inz elnen Meßprobleme zuge schnittene Interfac e­

bauteile  zwi schen den zur Verfügung stehenden Meßvor­

richtungen und der vorhandenen CAMAC-Peripheri e .  

Ebenfalls  muß für den umgekehrten Weg die  Aufbereitung 

der vom Rechner gegebenen Steuersignale und deren prüf­

standgerechte Weitergabe  realisiert werden . 

Auf der Software- Seite s oll e in Dienstprogramm erstellt 

werden , das 

Eingriffe in den Ablauf de s Versuche s von Hand zuläßt 

- j e  nach Aufgabenstellung den Programmablauf für die s e  

spezielle  Aufgabenstellung durchläuft 

- die  o . e . Überwachung auf Grenzwerte durchführt 

- die  Berechnung verschi edener Motorkenndaten enthält 

und die s e  über Drucker und im Falle ,  daß es s i ch um 

Kurven oder Kennlinienscharen hande lt über  e inen Plotter  

ausgibt . 

* )  
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Istzustand auf der Hardware-Se ite �  

Die  hervorgehobenen Blö cke in Bild 3 s ind bereits  heute 

real i s i ert . Wie S ie  erkennen können , handelt e s  sich zu­

nächst hauptsächlich um Meßwerte ingabegerät e .  Tat sächlich 

werden zur Ze it auch lediglich Daten in den Rechner e inge­

l e s en und aus die s en die  Motorleistung und der  spezifi s che 

Verbrauch ermittelt . Wenn man bedenkt , daß die s e  Aufgabe 

erst s e it Anfang März d . J . in Angriff genommen worden 

i st , so können wir mit den bi sherigen Ergebnis s en zu­

frieden s e in . 

Ent spre chend den gerätetechni s ch ,  bedingten Mö gli chkeiten 

haben wir auf der Software-Seite  zunächst e in Pro gramm , 

das Meß stellen abfragt , Meßwert e e inl i e st und verknüpft . 

Si ehe Bild 4 

Be i diesem Programm werden Anzahl und Zeit der  Abfrage ­

intervalle und die  voraus sichli che Versuchsdauer Uber  

den Ein- / Ausgabe-Blatts chre iber in e ine Parametertafel 

e inge schri eben . Nach Antagen de s Start signale s  erfolgt 

das Einl e s en der Realzeit . Die  zweite  Abfrage bezieht 

s i ch auf die s e  Real z e it . Es wird abgefragt , ob man noch 

im Einl e s e intervall filr die  Abgastemperatur i s t , oder 

ob man bereits  im nächsten i st . (Mit NI * I größer als 

die  Real z e it i st man bere it s im nächsten Einl e s e intervall 

und s omit geht das Programm in den rechten Programmzweig ) . 
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Handelt e s  s i ch no ch um den 1 .  Durchlauf , s o  wird ,-: 1 s  

nächst e s  d i e  Abfrage nach der halben Ge samb -ersuchs -­

dauer erfo lgen , da Dro s s e lklapp enst ellung ur • d_ Brems ­

kraft nur e inmal , nach die ser  halben Ve rsucJ , ;c:; cl c::.uor  

e inge l e s en werden . I st d i e s er Zwe ig e inmal ,! urchlaP :: on , 

s o  findet ke ine Meßwerteinl e sung für di e s e  , c id en '.' .:T­

suchsgröß en mehr statt . Aus di e s er Schl e ife wird das  

Programm bei  Anl iegen de s Ende s ignal s in  di e Aus g2.·:J e: -·· 

rout ine gebracht . E s  werden Durchflußz e it , Kraft sto ff­

volumen und die Anzahl der gemachten Motorurndrehunccn 

e ingele s en . Drehmoment , Le i stung und sp e z if i s cher '/ '.T ­

brauch berechnet und alle  Größen textlich aufbere i t .:: t 

und über den Schnelldrucker aus gegeben . 

Man s i eht , daß b i s  zur Verwirklichung uns erer Vor­

stellungen no ch viel  Arbe it vor uns l i e gt . 
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Unterschied zwischen rechnerunterstützten und 
prozeßrechnergesteuerten Motorprüfständen. 

-Schematische Darstellung-

Steuerung 
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